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Predigt in der Christnacht zur Geschichte vom Unfolgsamen Esel von Agatha Christie, Pfrn Ursula Vock, Ref. KG Holderbank-Möriken-Wildegg 

Christnachtgottesdienst 24.12.2020, Holderbank . Pfrn Ursula Vock 

Angesichts des Schreckens in der Gegenwart fürsorgend da sein 

Predigt zur Geschichte vom Unfolgsamen Esel von Agatha Christie 

Für die Nacht hanich Ihne e fiini chlini Wienachtsgschicht mitbracht vo de Krimiautorin 

Agatha Christie. Erwarted Si kein Krimi, sondern e chlini humorvolli Wienachtslegände 

vomene unfolgsame Esel und sine Iisichte im Stall vo Bethlehem.  

Geschichte lesen – 7 min. 

De unfolgsami Esel sind au mir.  

Öb mir jetzt so Freud händ am nöd folge oder öb mer ganz bravi sind. 

Mir lueged vorzue id Zuekunft.  

Mer ghöred jede Tag, was alles über eus inebricht 

und über d’Wält, 

und was na alles uf eus chönti zuechoo 

a Katastrophe und Bedrohige. 

Mängisch isch es wichtig, 

hiizluege und zur Känntnis znäh,  

was mer gsend und ghöred. 

So chömer Gfahre rächtzitig erchäne 

und abwände. 

Grad wie de chli Esel, wo ohni gross überlege 

de chli Jesus vor em Verderbe rettet,  

wo d’Soldate vom König Herodes  

uf de Strass detherchömed. 

Nöd mit ere grosse Heldetat 

sondern ganz eifach, idem er  

im richtige Momänt uswicht. 

Ja, und wie de chli Esel törfed mer dänn auchli stolz si, 

wämmer eus und anderi schützed 

well mer mit klarem Chopf handled. 

Mer törfed stolz si druf, dass mer hiilueged 

und nöd eifach tüend, als wäri da kei Gfahr. 
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Es lüchtet ii, dass mer dänn gern au nachli mee würded gsee – vo de Zuekunft. 

Doch es cha z’vill werde wie bim chline Esel.  

So dass es eus nüme guet tuet. 

Wämmer z’vill gseend und eus z’vill Gedanke mached,  werded mer müed und 

hoffnigslos.  

Mer chönd dänn eusi Ufgabe nüme guet erfülle. 

Wie de chli Esel wämmer dänn nüt me gsee 

und ghöre vo de Zuekunft. 

Nume na in Tag ine läbe. 

Für Villi sind d’Wienachtstäg sone Ziit, 

wo si sich eifach wetted zruggzieh vo de grosse Aasträngige –  

ine chlini überschaubari Wält. 

Doch das Jahr chunt d’Gfahr und Verunsicherig 

au bi eus i die chlini Wält  

wo mir eus suscht drin geborge fühled. 

Mer werded vonenand trännt und vereinzlet 

und es isch schwer, zum eifach in Tag ieläbe. 

Die einte plaged Sorge um iri brueflichi Zuekunft 

anderi müend alles gää i de Altersheim und die Spitäler 

und müend oomächtig zueluege,  

wie Mänsche einsam sterbed, 

und anderi nu müesahmscht is Läbe zrugg finded. 

Villi setzed alles dra, zum s’Liide lindere 

und müend doch ushalte, dass sis nöd chönd verhindere. 

Wie de chlii Esel i de Gschicht müemer so 

Läbe leere zwüschet dem,  

wo mer gseend und womer chönd handle 

und dem, wo mer gseend und womer doch wenig degäge chönd tue. 

Doch wie de chlii Esel chömer jede Tag neu 

die um eus ume liebe und vonene gliebt werde 

und eus sälber denand schänke. 
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So liebed und schüzted mer au de verletzlichi Gott  

dur euses Dasii und eusi Sorg. Amen 

Prélude von Rutter Flöte/Orgel 

Licht weitergeben –  Brich an du schönes Morgenlicht  

Gebet des Klosters am Rand der Stadt. Silja Walter 

D’Chlosterfrau Silija Walter hät im Chloster Fahr a de Limmat gläbt. Si hät det Gedicht 

und Theaterstuck gschribe und naatänkt über d’Ufgab vo Chlosterlüt für d’Wält. Glaube 

und Hoffnig wachhalte – stellverträtend für die, wo das nöd chönd. Doch es bitzli cha 

jedi und jede sone Chlostergängeri sii und mit Bäte, Wienachtslieder singe, Guezli bache 

und anderm mee d’Hoffnig trainiere. Drum wett ich mit Ihne das Gebät vom Chloster am 

Rand vo de Stadt bätte: 

Jemand muss zuhause sein, Herr, wenn du kommst. Jemand muss dich erwarten,  

unten am Fluss vor der Stadt.  

Jemand muss nach dir Ausschau halten, Tag und Nacht. 

Wer weiss denn, wann du kommst? 

Herr, jemand muss dich kommen sehen  

durch die Gitter seines Hauses, durch die Gitter 

– durch die Gitter deiner Worte, deiner Werke,  

durch die Gitter der Geschichte,  

durch die Gitter des Geschehens immer jetzt  

und heute in der Welt. 

Jemand muss wachen, unten an der Brücke,  

um deine Ankunft zu melden,  

Herr, du kommst ja doch in der Nacht, wie ein Dieb.  

Wachen ist unser Dienst. Wachen.  

Auch für die Welt. Sie ist oft so leichtsinnig, 

läuft draussen herum und  

nachts ist sie auch nicht zuhause.  

Denkt sie daran, dass du kommst?  

Dass du ihr Herr bist und sicher kommst? 
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Jemand muss es glauben, zuhause sein um Mitternacht, um dir das Tor zu öffnen und 

dich einzulassen,  

wo du immer kommst.  

Herr, durch meine Zellentüre  

kommst du in die Welt  

und durch mein Herz zum Menschen.  

Was glaubst du, täten wir sonst?  

Wir bleiben, weil wir glauben.  

Zu glauben und zu bleiben sind wir da, –  

draussen, am Rand der Stadt. 

Herr, und jemand muss dich aushalten,  

dich ertragen, ohne davonzulaufen.  

Deine Abwesenheit aushalten 

ohne an deinem Kommen zu zweifeln.  

Dein Schweigen aushalten 

und trotzdem singen.  

Dein Leiden, deinen Tod mitaushalten und daraus leben. Das muss immer jemand tun  

mit allen anderen und für sie. 

Und jemand muss singen, Herr, wenn du kommst!  

Das ist unser Dienst:  

Dich kommen sehen und singen. Weil du Gott bist.  

Weil du die grossen Werke tust, die keiner wirkt als du.  

Und weil du herrlich bist und wunderbar, wie keiner.  

Komm, Herr! Hinter unsern Mauern unten am Fluss wartet die Stadt auf dich. Amen 


